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Informationen und Meinungen aus der Adventgemeinde Ffm.-Zentrum 

Hervorgegangen aus dem 1976 gegrün-
deten Infoblatt der Frankfurter Jugend-
gruppen, wurde der AUSBLICK 1990 
zum Gemeindebrief aller Frankfurter 
Adventgemeinden.  

Bis heute ist der AUSBLICK ein le-
bendiges Heft, das versucht, nach innen 
und außen die Vielfalt des Gemeindele-
bens und -Denkens widerzuspiegeln. 

Der AUSBLICK 
• informiert über Entwicklungen unse-

rer Kirche vor Ort und weltweit. 
• ermutigt zur Auseinandersetzung mit 

aktuellen und grundsätzlichen Fragen 
unseres Glaubens. 

• möchte dazu beitragen, dass alle am 
Gemeindeleben teilhaben können -  
auch die Kranken und Alten. 

• ist eine gute Möglichkeit, die Advent-
gemeinde näher kennenzulernen - 
auch für andere Kirchen und gesell-
schaftliche Gruppen. 

• informiert die Stadt Frankfurt über ein 
Stück ihrer eigenen Geschichte. 

• bemüht sich, den Migranten und Gäs-
ten unsere Stadt und die lokale adven-
tistische Prägung und Tradition näher 
zu bringen. 

• blickt über den „Zaun“, versucht den 
interkonfessionellen und interreligiö-
sen Dialog zu stärken und tritt für To-
leranz ein. ♦  

═════════════════════════════════════════==== 
EDITORIAL                                                                 WALTER  BROMBA 
════════════════════════════════════════════ 

Eschenheimer Tor im Wandel 

Es war einmal … das Eschenheimer Tor 
schützte mit seinen Bastionen den nörd-
lichen Zugang nach Frankfurt. Noch 
heute steht der eindrucksvolle Eschen-
heimer Turm (15. Jh.), der Torturm der 
gotischen Stadtbefestigung, die mit der 
Abtragung der Wälle 1810 den Anlagen 
weichen musste. 

Jetzt befindet sich im alten Tor ein 
Restaurant und mit „Eschenheimer Tor” 
wird der Platz nördlich des Turms be-
nannt. 

Von 1908-1963 war dieser Platz ein 
Straßenbahn-Knotenpunkt. 1967 wurde 
mit der Einweihung der ersten Frankfur-
ter U-Bahn (damals A-Linie in die 
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Nordweststadt) auch der U-Bahnhof 
„Eschenheimer Tor” eröffnet. Ein Tor in 
den Untergrund zur B-Ebene oder bes-
ser, ein Tor aus der Tiefe für die Fuß-
gänger.  

Man wollte damals die Verkehrsströ-
me teilen, die Autos blieben oben, die 
Fußgänger mussten den Platz unterque-
ren. 

Doch die Rechnung ging nicht auf. 
Auch wenn die Zahl der U-Bahn-Linien 
wuchs - und damit auch die Zahl der 
Nutzer - nahmen die Menschen die B-

Ebene nicht an. Die Geschäfte und Re-
staurants dort wurden immer weniger 
und schlossen schließlich ganz. Schließ-
lich schuf man auch wieder oberirdische 
Fußgänger-Überwege. 

Inzwischen wurde 
die Umgebung des 
Turms und des Plat-
zes urbaner, der 
Turm verlor sein 
30jähriges Inselda-
sein und wurde an 
die Fußgängerzone 
Schillerstraße ange-
schlossen. Das Ki-
nozentrum im ehe-
maligen Volksbil-
dungsheim und eine 
Reihe Restaurants 
und Schnell-Imbisse 
ließen die U-Bahn-
station wieder zum 
Tor eines lebendigen 
Stadtraumes werden. 
  Seit 1921 ist das 
Eschenheimer Tor 
auch das Tor zur 
Adven tgemeinde 
Frankfurt-Zentrum 
(damals Gemeinde 
Ffm.-West). Sie ist 
damit vielseitig er-
reichbar. Die ersten 
Sabbat-Begrüßun-
gen finden schon in 

den U-Bahnen oder auf den Bahnsteigen 
und Rolltreppen statt. ♦ 

Bild: sw-Auschnitt aus dem farbigen 
Delkeskamp-Plan von 1864. Auf der 
oberen Bildhälfte ist auch der im 2. 
Weltkrieg zerstörte Vorgängerbau der 
heutigen Adventgemeinde zu erkennen.  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GELEIT 
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Auf andere Gedanken kommen 

von Michael Mainka 

Sommerzeit ist Urlaubszeit. Für ein paar 
Wochen lassen wir den gewohnten All-
tag hinter uns. Wir sehnen uns danach. 

Warum eigentlich? Weil wir entspan-
nen wollen. Aber auch, weil wir etwas 
erleben wollen. Der Urlaub soll sich je-
denfalls von unserem Alltag unterschei-
den.  

Möglicherweise sind unsere Erwar-
tungen an den Urlaub ein Spiegelbild zu 
unserem normalen Leben. Der Alltag 
wird als eng, bedrückend, grau, häss-
lich, schwer und kleinlich erlebt; der 
Urlaub soll daher frei, strahlend, schön, 
sonnig, unbeschwert und großartig sein. 

Das sind hohe Erwartungen, die kaum 
zu erfüllen sind. Aber sie sind da und sie 
sind stark. Deshalb lassen wir nicht so 
schnell locker und versuchen, den Ur-
laub zu optimieren. Es muss der ultima-
tive Urlaub sein. 

Die Tourismusindustrie hat das ver-
standen und reagiert darauf. Die Ur-
laubswelten - es handelt sich um nicht 
weniger als um „Urlaubsparadiese“! – 

werden immer perfekter. Der Urlaub 
wird mehr und mehr zu einer künstli-
chen Erlebniswelt.  

Schade eigentlich. Denn aus der 
Grundidee, den normalen Alltag hinter 
uns zu lassen, ließe sich mehr machen. 
Wenn die vertrauten Abläufe unterbro-
chen werden, kann etwas in Bewegung 
geraten. Wo nicht alles einfach seinen 
gewohnten Gang geht, kommt man 
leichter auf andere Gedanken. 

Der Urlaub selbst wird unser Leben 
nicht verändern. Aber das Verlassen der 
Routine und die Unterbrechung des 
Selbstverständlichen machen es mög-
lich, dass Bilder von einem anderen Le-
ben in uns aufsteigen. Manche dieser 
Bilder werden nicht mehr als Traumwel-
ten sein; andere aber können uns wich-
tige Anstöße geben und etwas verän-
dern. ♦ 

Schönen Urlaub!  
Euer  
Michael Mainka  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